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Hirſchberg, Donnerſtag den 25 ten März 1819. 


Das Hauskreuz, 
oder . 
Briefe eines troͤſtbaren Wittwers. 
(Eingeſandt. ) 
(Fortſetung.“) 


„Sie ſingen ja auch — ſagte Lotte, — wollen 
wir nicht ein Duett verſuchen? 

Ich ließ mich dazu willig finden. — Es war ein 
Duett zweyer Liebenden — wir beide befanden uns 
ganz in ihrer Lage — und entlockten jedem Auge der 
Zuhörer Thraͤnen. Dieſer Augenblick war zugleich 
unſere foͤrmliche Liebeserklärung, und wir verſtan⸗ 
den uns ganz, auch blieb, bei dem Anblick dieſer 
zärtlichen Gruppe, keinem der Anweſenden verbor⸗ 
gen, was fie ſagen wolle. Ich wurde nebſt meinem, 
Freunde zum Abendeſſen da behalten, und ich fand, 
zu meiner großen Freude, in dem alten Rath einen, 
Freund meines ſeeligen Vaters, einen Wohlthaͤter, 
der zu meiner Verſorgung vieles beigetragen hatte, 
und an ſeiner Gattin eine wohllebende Frau, die 
Welt hatte. Es ſiel, natürlicher Weiſe, unter an⸗ 
dern auch die Rede auf mein Etabliſſ ement. Der alte 


ehrliche Rath entlockte mir, von Liebe Trunkenen, 
durch den Rath; ich müße nun auch auf eine ſchickliche 
Heyrath denken, — das Geſtaͤndniß: daß ich nur 
mit feiner Tochter glücklich ſeyn koͤnnte. Er ſtutzte — 
Mama zierte ſich — Lottchen that verlegen — und 
die Sache wurde in Ueberlegung genommen. In 
14 Tagen war ich erflärter Bräutigam, und in ſechs 
Wochen Ehemann. O! Freund, dieſe ſechs Wochen 
waren die glüdlichften meines Lebens; für mich giebt 
es niemals ſolche wieder. Doch, laßen Sie mich für 
heute ſchließen; mit einemmale halte ich de Erzaͤh⸗ 
lung nicht aus. 
Zweiter Brief. 
Sehr lieb hatte ich meine Lotte, und ich glaubte 
nicht, daß man mehr lieben könne, als ich. Wo 
hätte ich da wohl noch überlegen können, wie ich mei⸗ 
ne Oekonomie am beſten einrichten ſollte? Als Reſe⸗ 
rendarius hatte ich bereits mein vaͤterliches Erbtheil 


zugeſetzt; jetzt hatte ich ein wichtiges, ſehr eintraͤg⸗ 
liches Amt, mon hielt meinen Schwiegervater für 


einen reichen Mann, und mich für keinen Verſchwen⸗ 
der. An Credit alſo fehlte es mir nicht, und in der 
7. Jahrg, No. 13, 
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ganzen Gegend hielt man nich für einen geſchickten 
Juriſten; arbeitſam war ich wenigſtens, und meine 


vorgeſetzten Behoͤrden waren auch mit meinen Arbei⸗ 


ten vollkommen zufrieden. Mein Vorgaͤnger im 


Amte hatte mehrere Proceſſe verſchleppt; ich mußte 


alſo viel arbeiten, und that es auch gewiß redlich 


und mehr, als wohl wenige Geſchaͤfftsmaͤnner unter 


meinen Umſtaͤnden, während des Braͤutigams⸗Stan⸗ 
des, und hernach während den ſogenannten Flitter⸗ 
wochen der Ehe, mögen gearbeitet haben. Um Oeko⸗ 
nomie aber konnte ich mich am allerwenigſten bekuͤm⸗ 
mern; und im Grunde drückte mich auch dieſer Arti⸗ 
kel gar nicht. Meine Schwiegermutter beſorgte fuͤr 
meine Rechnung das ſtandesmaͤßige Ameublement 
meines Hauſes; einen neuen Staatswagen hatte ich 
mir auf Credit angeſchaft, und das Inventarium 
meines Vorgängers konnte ich nach Belieben und 
Gemaͤchlichkeit bezahlen. Zugleich mit dem Wirth: 
ſchafts⸗Inventarium hatte ich auch das Geſindeper⸗ 
fonale übernommen; die Haushälterin galt für 
treu, und der Vogt für eine ehrliche Heut; beyde 


. verſtanden auch ihre Gefchäfte ſeyr gut, nur ich ver⸗ 


7 


ſtand deſto weniger davon. Bald nach der Hochzeit 
ſing ich an einzuſehen: daß noch etwas mehr als Lie⸗ 
be, zum Leben gehoͤre. — 

Tauſend Thaler, nebſt einiger Mobiliarausſteuer 
war alles, was mir meine Frau eingebracht hatte, 
und dieſes Capitaͤlchen widerſtand nicht lange meinen 
Paſſiven. Auch machten mich meine Freunde auf⸗ 
merkſam auf meine Oekonomie, welche mit mehrerer 
Aufſicht und beſſerer Einſicht geführt werden muͤſſe, 
wenn fie mich nicht zu Grunde richten ſollte. Aber 
woher ſollte ich dieſe Einſichten, und die Zeit zur 
Aufſicht nehmen? Meine junge Frau glaubte, daß 
ich ganz für fie leben müßte, ſchlendern ſollte ich mit 
ihr in dunkeln Hainen, mich lagern neben ihr an dem 
murmelnden Bache, ihr zur Seite unfere Blumen 


x pflegen und bewundern, und Duettos mit ihr fingen. 


Mit dem Kummer der Liebe ſtellte ich ihr vor: daß 


* 


ich auch meinen Amte, und durch Brod⸗Erwerb fur 


ſie leben muſſe — aller alles umſonſt; fie ſchmollte, 
und hatte des Landlebens ganz ſatt, ehe noch fechs 


Wochen unſerer Ehe verfloſſen waren. Mit aller nur 


möglichen Schonung und Zaͤrtlichkeit ſuchte ich ihr 
die Gefchäfte der Haushaltung wider die Langeweile 
zu empfehlen; dieſe eckelten ſie aber an. Ich ver⸗ 
ſuchte es nun, ſie mit der Frau und den Toͤchtern 
des Predigers unſers Orts in Umgang zu bringen, 
wo beinahe von nichts, als Haushaltungsſachen ge⸗ 
ſprochen wurde; aber dieſe Geſellſchaft ward ihr 
bald unausſtehlich; ſie wollte mit ihren erworbenen 
Vorzuͤgen glänzen, ihre Beleſenheit ſollte bewundert 
werden, und ihre Geſellſchaft mit ihr philoſophiren, 
und — was noch das allerſchlimmſte war — mit ihr 
empfindeln. 

Es kam kein Gericht auf unſern Tiſch, von deſſen 
Zubereitung ſie vorher etwas gewußt haͤtte, keine 
Kuh hatte ich im Stalle, die fie Luft gehabt hätte, 
kennen zu lernen, und kein Dienſtbothe war in 1 
nem Brodte, mit dem ſie noch ein Wort gewechſelt 
hätte, ihr mitgebrachtes Dienſtmaͤdchen ausgenom⸗ 
men, welches mit ihr cabalirte. Hatte ich einmal 
auch einige Augenblicke fuͤr ihren Umgang, ſo war 


ſie muͤrriſch, und ſiel es ihr ein, weine Geſellſchaft 


zu fuchen, fo geſchah es gerade dann, wenn ich die 
ernſthafteſten Arbeiten hatte. Ich ließ ſie es merken, 
daß ich in der Gerichtsſtube durchaus nicht geſtoͤrt 
werden dürfte; fie kam aber und ſchickte nun deſto 
oͤfterer; hatte ich einen Prozeß zu inftruiren oder 
einen Sentenz abzufaſſen, fo wich fie mir nicht von 
der Seite; ſie ſchlief des Morgens lange — ich ſchlich 
mich von ihr, um die Morgenſtunden zu benutzen; 


und nun erhob ſie ein großes Klagegeſchrei: daß 


meine Liebe zu ihr erkaltet waͤre. Kurz, ich fand 
an dem Engel ein launichtes Geſchoͤpf, welches mei⸗ 
ner Ruhe und ehelichem Gluͤcke den Tod geſchworen 
zu haben ſchien. Jeder Geſchaͤftsmann muß meine 
Verlegenheit fühlen, jeden Augenblick feine Gedan⸗ 


u 
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kenreihe abgeschnitten zu ſehen, und um jeder Klei⸗ 
nigkeit wegen geſtoͤrt zu werden. Oft kochte der 
hoͤchſte Unwille in meiner Bruſt; es koſtete unſaͤgliche 


Mühe, ihn vor dem Ausbruche zu bewahren, ihn 


aber nicht durch Aengſtlichkeit und Mienen zu verra⸗ 


then, war mir unmoglich. 


(Die Jertſetzung folgt.) 
Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 


* e ſt rei ch. 3 

Am erften Februar Morgens verließen Ihre Majefläten 
unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaͤute aller 
Glocken Venedig, und ſetzten ihre Reiſe über Padua, Rovi⸗ 
o, Ferrara und Bologna nach Florenz fort. — Waͤhrend 
eines Aufenthaltes hatte der Kaiſer fortdauernd alle der 
Tufmerkſamkeit würdige Gegenſtände in Augenſchein genom⸗ 
men. Am 23ſten beehrte er unter andern die Privat⸗Erzieh⸗ 
ungsanſtalt der Gebrüder Cavanis mit feinem Beſuche. 
Hierauf beſtieg er das Dampfboot. Des Nachmittags war 


ewöhnlich Öffentliche Audienz. Abends beſuchte der Hof das 


heater. 

Am 26ften Februar um dreiviertel auf 6 Uhr Abends ſetzte 
ein in den gebirgigten Gegenden um Bruck in Steyermark 
ſehr ſeltenes Naturereigniß die Bewohner in einem Umkreiſe 
von 1 — 2 Meilen in Schrecken. Man verſpürte von Süd⸗ 
weſt gegen Oſten ein ziemlich heftiges Erdbeben, welches 3 
bis 4 Stunden lang währte, und dem Rollen des Donners 
glich. Die Atmoſphäre war ſehr trübe und feucht, der 
Wind ſtille, und das Barometer ſtand auf Sturm, ſo wie 


das Thermometer ungefähr 5 Grade unter dem Gefrierpunk⸗ 


te. Am ıften März, Mittags um halb 12 uhr wurde noch 
ein Erdſtoß wahrgenommen, doch war derſelbe minder hef⸗ 
tig als der erſte, und dauerte nur 1 bis 2 Sekunden. Uebri⸗ 
— hat weder die ziemlich heftige erſte noch die zweite 
R Folgen nach ſich gezogen. 
- alien. 5 
Am 28ſten Februar find folgende vier Perſonen, mit 
äffen des Engliſchen Miniſteriums verſehen, von Rom 
ber Oſtende nach England abgereiſt, um ſich dort nach St. 
Helena einzuſchiffen. 1) Der Doktor der Medizin, Viltall, 
Prieſter; (ein junger Arzt, der bei ſeinem Examen mit Aus⸗ 
zeichnung beftanden, und eine Zeitlang im Hoſpital von S. 
Spirito praktizırt hat, — ein Korſe.) 2) Der Profeſſor 
Antomarchi, Chirurgus, zuvor Lehrer an der Univerfität 
von Piſa. 3) Der Abbate Bonavita, (ein beſſerer Name, 
als Bonaparte) ein 68jaͤhriger Geiſtlicher aus Korſika, ſeit 
mehreren Jahren im Hauſe der Prinzeſſin Borgheſe, — um 
der Römiſch⸗Kotheliſchen Keionie auf St. Helena als 
Beichtvater zu dienen, weshalb er auch von der Propagan⸗ 
da, als Miſſtionarius Apoſtolicus mit dem erforderlichen Pa⸗ 
tent verſehen worden. 4) Ein Koch. Die Ebenerwähnten 
haben ſich anheiſchig gemacht, falls die En; liſche Regierung 
es nicht anders verfügt, während Bonapaste's Leben die In⸗ 
ſel ſeines Aufenthalts nicht wieder zu verlaſſen. Die Ab⸗ 
ſendung eines Geiſtlichen, deſſen Troſtes man zu St. Helena 
beraubt war, iſt zun Theil durch die Verwendung des Kar⸗ 


binals Faſch an Lord Bathurſt, won Päpſtlicher Seite ofſi⸗ 


ciell unterſtützt, bewirkt worden. 
Beretſchte Nachrichten. 
In den erſten Tagen des Februass hat ſich in Weitz 
ſenſee, einem kleinen Städtchen, 5 Stunden von Erfurt, 
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ein unangenehmer Vorfall ereignet. Es erhielten nämlich 
daſelbſt 200 Rußiſche Reconvalescenten, vom Rheine kam⸗ 
mend, Quartier. — Ein Rußiſcher Stabs⸗Arzt welcher da⸗ 
bey, und dem dortigen Amtmann ma war, forderte 
von demſelben über die Gebühr, und da ihm nicht alles 
nach Wunſch geleiſtet wurde, ſo gab er dem Amtmann ein 
Paar Ohrfeigen. Der Amtmann, ein fräftiger Naturſohn, 
prügelte hierauf den Arzt tuͤchtig durch; der Ruſſe ruft ſei⸗ 
ne Diener, der Amtmann feine Knechte, und es giebt nun 
einen Fauſtkampf, in welchen ſich immer mehrere Ruſſen 
miſchen, To daß der Amtmann und die Knechte fluͤchten müfs 
fen, Jeßt beſiehlt der Chyrurgus das Haus des Amtmanns 

u demoliren, womit auch der Anfang gemacht wird; der 

mtmann laßt die Sturmglocke ziehen, die Bürger und 
Landleute der naͤchſten Gegend kommen herbey und ein wirk⸗ 
liches Treffen beginnt. Die Ruſſen, als Reconvalescenten 
ohne Gewehre werden überwältigt, aus Weißenſee vertrie= 
ben und an die Schwarzburgſche Grenze, eine Stunde weit 
verfolgt, wobei der Arzt und von beiden Seiten mehrere 
Menſchen verwundet wurden. Noch ereignete ſich der un⸗ 

luͤckliche Fall, daß einer der flüchtigen Ruffen, welcher, der 

immel weiß wie, zu einer Flinte gekommen war, auf der 
Schwarzburgſchen Grenze von dem dortigen Foͤrſter für ei⸗ 
nen Wilddieb gehalten und mit dem Anruf: Halt, ſteh! 
begrüßt wurde. Der Rufe, glaubend, er habe es noch mit 


dem Landſturm zu Weißenſee zu thun, will Reißaus neh⸗ 


men, und der Foörſter ſchießt ihm nun die ganze Kehrſeite 
voll Hagelſchrobt. ueber das ganze verdrießliche Faktum 
iſt jetzt eine Unterſuchung eingeleitet. 

Ein ganz beſonderes Schickſal hat die edition detrof⸗ 
fen, welche am iten May 1818 mit 2000 nn Truppen 
von Cadix nach Suͤd⸗Amerika abſeegelte. Es find aberma 
zwey Schiffe derſelben, die Roſalia und Carlotta, von el: 
ner Inſurgenten⸗Corbette genommen und Balparaifo 
aufgebracht worden. Das erſtere dieſer Scifte hatte 166 


Spaniſche Soldaten am Bord, und das andere eine reiche, 


nach ima beſtimmte Ladung. Von allen 12 Schiffen ver 

Expedition waren nur noch vier, die nicht genommen wur⸗ 

den und deren Schickſal noch unbekannt iſt. Dos Schiff 

Trinidad lief bekanntlich zu Buenos⸗Ayres ein, und man 
glaubt daß auch die Mannſchaft mehrerer anderer Schiffe 

gar unropaliſtiſch geſinnt geweſen ſey. Art 


Geboren. fe 

(Hirſchberg.) Den 20. Februar Frau Schenkwirt 
Drieſe einen Sohn, Carl Eduard. — Den 15. März. Die 
Frau des Polizey⸗Aufſehers Herrn Weber, eine Tochter. 

(Warmbrunn.) Den 18. März, Frau Buchbindermſtr. 
Reiſſig, eine Tochter, Charlotte Loniſe Henriette. 

(Schönau.) Den 2. März Frau Riemermſtr. Kohler 
einen Sohn, Carl Wilhelm Robert. 

(Gbid berg.) Den 19. For Frau Tuchm. Tetſchke, 
einen Sohn. — Den 16. März. Frau Tuchmacher Peltner, 
eine Tochter, todtgeboren. 

(Lan deshut.) Den 8. März Frau Getraidehändler 
Geisler einen Sohn. — Den 18. Frau Horndrechsler Zuk⸗ 
der, einen Sohn. 5 f s 

(Friedeberg.) Den 14. die Frau des Stadtverordne⸗ 


ten und Handelsverwandten Herrn Scholz, eine Tochter. 


Seydorff.) Den 17. Marz Frau Paſtor Sei i 
Tochter, Erneſtine Marie. 8 Ne e 

. e 

Go erg. en 1g. rz der Tuchſcheerer Fr. W. 
Michaelis mit Igfr. I. E. Steinders, 2 Er 

5 g Geſtorben. 

(Hirſchbeng.) O. 19. März. Hr. Auguſt Gottlob Mes 
dicke, Cand. Juris ꝛc., 03 Jahr 7 Monat. 


4 


x 


S Apen) Den 13. März Johann Friedrich Krause 
baten. wie auch Handelsverwandter, an Leberverhär⸗ 


haͤrtung, alt 45 J. 3 Mon. 


(NRiederberbisdorff.) Den 9. März Gottlieb Hor⸗ 
nig, 75 Jahr 4 Mon., nachdem er 50 Jahr Gerichtsſchrei⸗ 
ber hieſelbſt geweſen. 3 

(Landeshut.) Den 6. März, Caroline Auguſte Louiſe, 
Tochter des Gaſtwirths Hrn. Neumann in N. Leppersdorf, 


4 Mon. 10 Tage. — Den 15. Charlotte Auguſte Wilhel⸗ 


mine, Tochter des Königl. Stadtrichters Hrn. J. Geyer, 

9 Mon, 11 Tage. e 
Hohes Alter. 

Den 9. März ſtarb Herr Joh. Gottfr. Franz, Handels⸗ 

mann in Meffersdorf, vom Schlagfluß getroffen, in einem 


bett Weiner, geb. Seyffert, in ihrem 98ſten bebensjahre, 
ſie war Mutter von 6 Kindern, von denen aber vier ſchon 
früh ſtarben. Von den jetzt noch lebenden zwey Söhnen 
erlebte fie 12 Enkel und 19 Urenkel. \ 
Trauriges Ereigni ß. 

Den naten März, als Sonntags Nachmittags ging der 
Tuchmacher Johann Daniel Thiede in Goldberg, auß das 
benachbarte Dorf Rochlitz ſpatzieren, da nun derfelbe nicht 
zur gewohnlichen Zeit wie ſonſt zuruck kam, fo wurden die 
Seinigen um ihn bekämmert, und gingen am Abende aus, 


ihn zu ſuchen; allein erfiram andern Morgen fanden fie ihn 


„am Rande einer Lache zwiſchen der Katzbach und dem Mühl⸗ 
graben, von Kopatſch nach Koͤchlitz zu, todt liegen. — Der 
ünglückliche hatte 14 Tage vorher einen Anfall von Schlag 


3 


A welcher ſetzt wiedergekehrt ſeyn mochte, und wahre 
cheinlich ohne menſchliche Hülfe, mußte er hier umkommen, 


Alter von 82 Jahren 4 Mon. 18 Tagen, noch kurz vorher 
in einem Alter von 52 Jahr 6 Mon. 3 Tage. 


reiſete er nad) Frankfurt a. O. zur Meſſe, wohin er den 
größten heil des Wezes zu Fuß zurücklegte. 
Den 16. Maͤrz ſtard zu Liebenthal Frau Maria Eliſa⸗ 


Eine hin⸗ 
terlaſſene Wittwe und 5 Kinder find in die größte Trauer 
„über ſeinen Tod verſetzt. 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des ſub No. 567. hieſelbſt gelegenen Zimmergeſell Schauerſchen 
Hauſes iſt ein neuer Biethungs-Termin auf _ i 
den 2ten Aug uſt 1819 | 
Hirſchberg den 18. Januar 1819. 8 ee 
Königl. Preuß. Land» und Stadt ⸗Gericht. | 


(Bekanntmachung.) Zum Verkauf des ſub No. 953 hieſelbſt gelegenen Zimmergeſell Leßmannſch 

Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf d fr geleg Wee ane 
den 2ten Auguſt 1819 f 

Hirſchberg den 18. Januar 1819. 5 
i f Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
N (Bekenntmachung,) Zum öffentlichen Verkauf des ſub No. 219. hieſelbſt gelegenen Schuhmacher 
Hoͤnickeſchen Hauſes iſt ec ge Biethungstermin auf we W 
i den 2ten Juny d. J. 
Hirſchberg den 1. Maͤrz 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


.  Befanntmahung.) Das ſub No. 418. hiefelbſt gelegene, auf 128 Nihir. abgeſchätzte, um Nach⸗ | 
laß des Chriſtian Thaͤsler gehörige Haus foll in Xermino TE 


den 3ten May d. J. 
oͤffentlich verkauft werden. 


angeſetzt worden. 


angeſetzt worden. 


angeſetzt worden. 


Hirſchberg den 11. Maͤrz 1819. 

N Königl. Preuß. Land ⸗ und Stadt =: Gericht. 

* Bekanntmachung.) Das ſub No. 799. hieſelbſt gelegene, auf 136 Rthlr. 16 Ggr. abgeſchaͤtzte 

2. des verſtorbenen Kaufmann Gotthelf Friedrich Trebitz ſoll in ern a 2 

x N den 3ten May d. J. 

Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 11. Maͤrz 1819. 
* Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

\ (Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gerichte ſoll der ſub No. 455 hie⸗ 
ſelbſt gelegene, auf 14155 Mil. abgeſchaͤtzte, zu den drei Bergen benannte Gaſthof und Garten des Kauf: 
manns Gotthelf Hoffmann, in Terminis den 15. Decbr. c., den 9. Febr. 1819 und den 27. April 1819, 
als dem letzten Biethungs⸗Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 29. Sept. 1818. ö 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land = und Stadt⸗Gerichte ſollen die sub Fol. 38, 
Tom. XIV. des Hypotheken⸗Buchs hieſelbſt gelegenen, auf 2464 Rtl. 8 Gr. abgeſchaͤtzten Ackerſtuͤcke und 
Wieſen des Kaufmanns Gotthelf Hoffmann in Termino den 28. April 1819, als dem einzigen Bie⸗ 

thungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 2. October 1818. 


Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


x 
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((ekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land- und Stadt⸗Gerſchte ſolen die sud Fol. 35, 
Tom. XIV. des Hypotheken- Buchs hieſelbſt gelegenen, auf 1402 Rtl. 12 Gr. abgeſchaͤtzten Ackerſtuͤcke und 
Wieſe des Kaufmanns Gotthelf Hoffmann in Termino den 27. April 1819, als dem einzigen Biethungs⸗ 

Termine, Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 29. Septbr. 1818. 1 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. = 


(Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Königl. Land- und Stadt: Gerichte follen die sub Fol, 36. 


Tom. XIV. des Hypotheken⸗Buchs hieſelbſt gelegenen, auf 656 Rtl. abgeſchaͤtzten Ackerſtücke und Wieſe des 

Kaufmann Gotthelf Hoffmann in Termino den 27. April 1819, als dem einzigen Biethungs-Termine, 

öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 29. September 1818. 
e Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

(Befauntmahung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerſchte ſollen die sub Fol. 37. 

Tom. XIV. des Hypotheken-Buchs hieſelbſt gelegenen, auf 1130 Ril abgeſchaͤtz ten beiden Ackerſtuͤcke 866 

Kaufmanns Gotthelf Hoffmann in Termino den 28. April 1819, als dem einzigen Bicthungs⸗Termine 

Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 2. October 1818. 

Königl. Preuß. Lande und Stadt: Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt: Gerichte. ſollen die sub Fol. 39 
Tom. XIV. des Hypotheken-Buchs hieſelbſt gelegenen, auf 1671 Rtl 6 Gr. abgeſchaͤtzten Ackerſtucke des 
Kaufmanns Gotthelf Hoffmann, in Termino den 28. April 1819, als dem einzigen Biethungs -Termine 
Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 2. October 1818. 


Hirſchberg den 9. October 1818. s 2 
Bekanntmachung.) Zum Öffentlichen Verkauf der Ehriftoph Ehrenfried Kellerſchen fub No. 313. 


anberaumt worden. Hirſchberg, den 2. Januar 1819. 
(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf des Maurergeſell Scharffenbergſchen Hauſes fub 
No. 867 hieſelbſt ift ein anderweitiger Biethungs-Termin auf a 
den Eten April d. J. 2 
anberaumt worden. Hirſchberg den 5. Januar 1819. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verfauf des Johann Gertlieb Seidelmannſchen Hauſes 


ſub Nox 973. hieſelbſt iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 
. den ıften April d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 2. Januar 1819. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt ⸗Gericht, n 
(Befanntmahung.) Da ſich in Termino den 3. Auguft d. J. kein Käufer zu der Daniel 
Gottlob Walterſchen Brodtbank Nr. 326 hieſelbſt gefunden, fo iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin 
auf ö den 29. Maͤrz 1819 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 7. Septbr. 1818. ; 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


— — — 


— 


(Bekanntmachung.) Nachdem über das Vermögen des verſtorbenen Müllermeiſters und Garten⸗ 
beſitzers Carl Siegemend Weickert in Warmbrunn auf Anſuchen der Beneficalerben deſſelben, der erbſchaft⸗ 
liche Liquidationsprozeß eroͤffnet worden, fo werden von dem unterzeichneten Gerichtsamte alle diejenigen, 
welche an deſſen Vermögen einen An: und Zuſpruch zu haben vermeinen, a dato binnen drei Monaten, pe⸗ 
remtorie aber auf den 23ſten Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr in der allhieſigen Kynaſtiſchen Amtskanz⸗ 
leyädLiquidandum & justificandum praetensa hierdurch vorgeladen, mit der Warnung, daß die außenblei⸗ 


denden Creditores aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren⸗Forderungen nur an 


— 
dasjenige, was nach Befriedigung u ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe ur übrig bleiben mochte, 
* werden werden. Herms dorf unt. Kynaſt, den 23. Maͤrz 1819. 


Reichsgraflich Schaffgot ſch Kynaſtiſches Gerichtsamt. 
(8 efanntmadbung.) ) Das Johann Wottlieb Ern; Exnerſche Kleinhaus fub No. 119 in Steinfeiffen 
gelegen, wird auf den Antrag der Erben auf 
den 29. März 1819, Nachmittags 4. Uhr 
in der ‚Gerichts: Canzley zu Arnsderff an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich beide daher Kauf⸗ 
luſtige dazu eingeladen werden. Hirſchberg den 19. December 1818. 
Das Patrimonial-Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorff. 


(Subhaſtatfons⸗Patent.) Der Gottfried Kahlſche e Dreſchgarten ſub Nro. 14. in Arnsdorf 


wird Theilungshalber auf 
den 30. Maͤrz 1819 Nachmittags 2 Uhr 
in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorf an den Meift: und Beſtbietenden lg d. verkauft, daher * 
luſtige hierzu eingeladen werden. Hirſchberg den 19. December 1818. 
Das Patrimonial-Gericht der Hochgräflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorff. 


( Bekanntma ch ung.) Nachdem von Seiten des hieſigen hoben Dominii beſchloſſen worden, die zu 
dem käuflich an ſich gebrachten ſub No. 14. altgraͤflichen Antheils in Warmbrunn belegenen, ehemals Gottlob 
Anſorgiſchen Garten gehörende, Über dem Kloſterſtege nicht weit von dem Schafferhofe zwiſchen dem Boͤtt⸗ 
cher Heringſchen und Stellmacher Ruͤckerſchen Garten gelegene Wieſe, welche nach dem von dem Bau⸗Con⸗ 
ducteur Mallickh aufgenommenen Plane und Vermelfung 52 Ruthen go Fuß Rheinl. Quadrat⸗Maaß beträgt, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen, fo iſt Terminus zur Licitation darauf 
auf den 6. April e. Vormittags 10 Uhr anberoumt worden. 

N Es werden daher Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine in der allhieſigen Amts⸗Canzeley 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocolle zu geben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach vorher eingeholter 
Genehmigung des hohen Domini beſagte Wieſe dem Meiſtbietenden eigen thümlich zugeſchlagen werden wird. 
Herms dorf unterm Kynaſt den 6. März 1819. 

g Reichsgräflich S gf. Kynaſtiſches A mt. 
(Befanntmabung.) In dem über den, auf 128 Niblr. 12 9 r. abgeſchaͤtzten Kaufmann Thamm⸗ 
ſchen Nachlaſſe dato eroͤffneten Concurs, ſteht terminus liquidationis den 27. April c. sub poena praeclu- 

«sionis et perpetui silentii gegen die ausbleibenden Gläubiger an. Greiffenberg den 16. Februar 1819. 

oͤnigl. Preuß. Stadtgericht. J. Strela. 
den inpige 9 ige) Sehr ſchoͤne und geſunde Balfampappeln fi find in in Nudelffadt, nahe bei Kupferberg, bei bei 
dem dem Herrſcha tlichen Foͤrſter A Aſchebrenner zu v. verkaufen. 
8 Unter dem Kirchberge in den Fünfhäufern fi ſind in ode Haufe zwei Stuben nebſt Kam⸗ 
mern zu vermiethen, und täglich zu beziehen. . Handels mann Lehnert. 


(SchulsAnzeige.) In dem am ızten d. M. d. MN edicigemäß abgehaltenen Abiturienten: Cramine des 
hieſigen Gymnaſii, zu welchem diesmal von dem hochpreislichen Schleſiſchen Conſiſtorio, Herr eber 
Nath Dr. Gaß als erſter Königl. Commiſſarius abgeordnet war, wurden geprüft: 


1. Der Primaner Ferdinand Fried. Hausleutner aus Pleß in Oberſchleſien, und des Beugnifgrabes 


No. II. mit Auszeichnung wuͤrdig befunden. — Er geht auf die Univerfität Halle: Wittenberg, um 
die Rechte zu ſtudiren. — 

2. Der Primaner Albert Zul. Schäffer von bier, und des Zeugnißgrades No. U mit Aus zeich nung 
Der befunden. — Er geht auf die Univerfität Halle-Wittenberg, um die Rechte zu ſtudiren. 

3. Der Primaner Auguſt Eduard Nitſchke aus Alt⸗Jaͤſchwitz bei Vunzlau, und des Zeugniß⸗Grades 


No. II. mit Aübzeichnung wuͤrdig befunden. — Er geht auf die Umiverfirät Breslau, um die Theo⸗ 


logie z zu e — 
Im naͤchſten Ofter: Examine werden ſie öffentlich entlaſſen werden. 
Hirſchberg, den 22. Maͤrz 1819. 


f Tietz e, M. Let ſch, Körber, 
Königl. Juſt. Commiß.⸗Rath, als Kgl. Königl. Superintendent des Kreiſes, Koͤnigl. Director und ſtaͤdtiſch 
Abitur, Prüfungs⸗Commißarius, als Königl. . Gymnaſti. berufener Rector Gymnaſti. 


| 
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(Dankſagung.) In der Beylage des 52. Stücks dieſer Blätter vom vorigen Jahre habe ich bereits 
urge was an milden Beitraͤgen & Brennholz für Arme eingegangen, und wie viel angekauft und 
vertheilt worden iſt. Dieſen guͤtigen Gaben find noch gefolgt: Von einem ungenannten Wohlthaͤter 2 Rtl. 
Cour., von einem andern 1 Rthl. C., von Madame M. 2 Rthl., von Madame K. 1 Rthl., von Herrn D. K. 
1 Kthlr. von Madame S. 2 Rthlr. Mit Hinzufügung von 1 Nthlr. 13 ſgr., welche als Beſtand von den 
Beyträgen zu gleichem Behuf aus dem Jahr 1817 verblieben find, habe ich, außer dem ſchon angezeigten 
Holz = 20% Kaſten angekauft und vertheilt, womit vielen Armen eine wahre Unterfiügung hat gewährt 
werden koͤnnen. - 2 

Obgleich das freudige Gefühl: zur Verminderung der menſchlichen Noth etwas beygetragen zu haben, 
den gütigen Gebern gewiß der belohnendſte Dank ſeyn wird, ſo verfehle ich doch nicht ſolchen, auch für dieſe 
abermaligen ſchoͤnen Beweiſe des Wohlthuns, Öffentlich, im Namen der Betheilten und der wohlloͤblichen 
Armen-⸗Direction hiemit auszuſprechen. Def...» 

(Anzeige) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Viehwirth nebſt Frau, kann pro Termine Walpur⸗ 
gis e. a. are Unterkommen finden, und haben ſich brauchbare Subjecte bei dem Wirthſchaftsamte in Altkem⸗ 
nitz zu melden. 


— nn nn 


Auf künftigen Palmſontag hab ich die Ehre, die Schöpfung von Haydn mu ; j 


* 


> Anzeige) Bei dem Dominio Mittelfalkenbaln, Schönauer Creiſes, ſtehen 40 Stuck ſehr fette Maſt⸗ 
Schöpſe zum Verkauf, welche täglich abzulaſſen ſind. g 3 " 
(Dienſtgeſuch.) Zwei junge Leute, die ſchon in Dienſten geweſen find, ſuchen als Bedienten bak⸗ 
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(Anzeige.) Ein alhier in der Jauervorſtadt belegenes Haus nebſt Garten und Wieſewachs und 

o Scheffel Acker find ſogleich aus freier Hand zu verpachten oder zu verkaufen, und konnen die nähern 

ad weiſungen täglich beym Beſitzer eingeholt werden, den die Expedition des Boten nachweiſen wird. 
Striegau den 6. Maͤrz 1819. N 


überzeugen wird, daß fie nun dergleichen nirgends mehr wohlfeiler finden, da, um künftig die Jahr⸗ 
marktreiſen einſtellen zu können, mit einem geringen Nutzen lieber die Geſchaͤfte zu Haufe auszubrei⸗ 
ten wünſcht 8 Joh. Carl Blaſius, in Hirſchberg. 


(Stier⸗ Verkauf) Das Dominium Heiland-Kaufung bietet einen glährigen, (ſchwarzer Farbe mit: 


einer Blaͤſſe) ſehr brauchbaren übercomptetten Stier für 30 Rthlr. Cour. zu verkaufen. 
Heiland ⸗Kauffung, den 15. März 1819. v. Kottulinsky. 


(Verpachtu 180 Cs iſt der zum Dominio Palaßd⸗Kauffung gehörige Kalfofen ſogleich zu berpachten, 
und haben Pachtluſtige ſich deshalb beim genannten Dominio, wegen den näheren Bedingungen, ſpaͤteſtens 
bis zum letzten März c. zu melden. Deiland⸗Kauffung den 8. Maͤrz 1810. v. Kottulinsky. 
— — — — ——— —— — — — u, 


Getreide-Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
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Den g. März, 1819. Hochſter. Mittler. Niedrigſter. Den 20. März 819. Hochſter. Mittler. Niedrigſter. 
„en Nam. Münze: Sir, Ser. | Gilberge, , In Nom. Münze: | Sgr. |_Sar, | Siber 
Weiſſer Weizen | 180 122 160 Weiſſer Weiten. , 165 15 aa 145 
Gelber Weizen 150 14 0 1 2 8. Gelber Weizen 135 2 1 2 0 
Noggen 112 104 9 2 Roggen 1 0 2 96 . 90 
Gerſte + 84 7 6 6.8. Serſte 74 10 6 6 
Hafer r 5 6 Hafer „ „ 5 6 5 5 54 
Bellen. 4. «8 100 ö 


Dieſe Wochenschrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burgaſſe. 
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